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.allgemeine

Organ btx fdjtodjertfdiett %xmtt.

ftr $a)mi). |RUit(irjtitfd)rift XXXV. Mrgang.

®aUL XV. ^aljrgattö. 1869. Mr. 41.
(Scfttycini in luödientlidjcn Stummem. £'et <Bret« per ©enteilet i1! fv>ir<?o burety Me %d)e»eh Sir. 3. .50.

©ic 55 efleUungcn werten fclrcft an fcie „Sdjtoetgljtlllfertf^e äJcrlaöSSOnttjljanblltllf) tn S3ofel" abreffirt, fcer »Betrag wirt
bei ten auewditigcit Abonnenten burdi Jliadjtiabinc erbeben. 3ut Slu«lanfce netymen alle sBudjtyanblungen SScfteHuiigen an.

SJerautwortlidiC Stcfcaftlon: Dbcrjt SBtclanb unb Hauptmann »on (»Slgger.

Sltfeltlt: ©ie SBillenSfraft im Äriege. (gortfefeung — Description do l'emploi du chronographe Le BoulengtS. —
(Sltgenejfcnfctyaft: ©tabSfur«. Stcuc Dtfconnanj füi 8sJ5ffcv =23attcricn. &"a»atlcfic--9tcf!Uteiifd)ulc. S5ctn: SKilitätffctyc ÜSiftion.
Slargau: lliitcrjtüfeitng fcer ©djiifecngcfcllfdjafteii. SBaatt: öcridjt an bie waafctlänbifdjc DffijictS«®cfc(lfctyaft übet fca« $toJcft einet

SJtilitäi-Dtganifation füt fcie fdjwcij. ©ifcgcnoffenfdjaft, »om 1. 9te»cinbcr 1868. (gottfefeung.) — Stu«(anfc: Slonbon: Ücvictyt übet
ten ©efunHjcilSjiiftaufc. — SScrfdjUfccnc«: Tai ju Slttyeinbiingcn bet SPfctfcc bei ber öftreldjifdjcn Steitctci. lieber gclbtelcgraptycn.
©cr 9tc»o!»ev.

Die UJtUctißkroft im Srirße.

* (govtfelung.)

(Sinfluf? ber 93otf«= ©vjicfeung.
(Bi gibt ©taateöcrfafjungen unb ^Regierungen,

welcfee bind) (Svroccfuug bc« ©clbfigeft'tfel«, äkvbvcl=

tung ber Slufftärttng, ^ftanjting ber Sfere unb Zu*
genb mädjtig ju werben fuefeen, anbere, roelcfee jebe«

©clbfigefftfet ju »erniefetett unb iai 93olf ju »er=

buntmcit beftrebt ftnb, um ei leiefeter befeerrfdjen ju
fonnen.

3)ie SBoIföevjiefeung mu§ auf anbere ©vunblagen
gefegt treiben, wenn bev ©taat über freie üftänner,
unb wenn er über ©flaeeu fecvvfcfeen will. SBie bie

SRegierungeforinen, fo ftnb bie ©vunbfa^e bcr (&x*

jiefeung »erfefeieben.

Montesquieu fagt: „5)ie ©efefce ber ©rjiefeung
muffen bei jeber Slvt bev SRcgievung untcvfcfeieben

fein; in ben ÜRonavdjicn feabett fte bie ©feve, in ben

SRepublifen bie Sugenb, itt bev £>e«potie ble gurefet

511111 ©egenftanb. *)
Sie Dtcpubtif ofene Sugenb, bie 2Ronard)fe ofene

©fere unb bie Despotie ofene gurdjt fann niefet exi*

fiiren.
3lad) bex 2tvt bei* 23olf«cvjiefeung unb SRcgievungö*

fovm fefeen roiv fefev uevfcfeiebctte SRefultate. SBclcfe

einen Uutevfetjicb finben wir niefet bei bent ©elbfi*
gefftfel bei 33ftvgcrß eine« freien ©taate« unb ber

ftumpfen Unterwerfung bti Untevtfeanen eine« 2)c«=

poten
SSic gvefkn (Sinftttf) bie 38oif«erjiefeung unb die*

gicningöfovm feat, fefeen roir fcfeon ou« bent Um*

ftanb, bafj itt benfelben Sänbem unb unter bem*

felben £>iinmel«fivirfe in einer ßeit SRänner üon cifer=

ner 2Billett«fraft unb »oft Joljen ©elbftbcroufjifein«

wofenten, unb ju eitter anbertt roieber ein elenbe«

*) Montesquieu l'esprit des lois lib. IV, capt. 1.

frafttofe« SSolf. SBa« ift au« ben SRacfefommen bcr

©rieefeen unter bem Safevfeunberte bauernben 3ocfe

ber Surfen, wai aui benen bcr SRönter unter ber

eutneröenben SBitlfiirfeerrfcfeaft eine« Sßriefierregi*

mtnti geworben?

3n bem SWafje, ali in bem ganjen S3olf ober in
einjelnen Sfeeilen beffelben friegerifefeer ©eift unb

©etbftgefftfel «on Sugenb auf gepflegt wirb, wirb
biefet ftefe int Ärieg jur ©eltung bringen.

2)er ©taat fann bie (Sntroitflung be« friegeriftfcen

©eifte« auf bai .&eer befebränfen, er fann benfelben

aber audj auf ba« ganje S3olf auSjubefenen futfeen.

(SrftcrcS ifi in monarefeifdjen, 8efcterc« mufj in re=

pubiifanifdjett Staaten ter galt fein. $n ben Sie*

pufcltfen be« Slltertfeum« feat bie fviegevifdje ©vjiefeung
bev 3ugenb feboue gviidjte getvagen.

SBo bei* entfdjtcffenc SBille ©toße« leiften foU,

muß cr gcpflanjt unb gvcfj gejogen roerbett!

£>a« riicfftdjt«lofe Opfern ber Staatsmittel jum
ÄriegSjroecf fe&t immer eitten entfcfeloffenen SBillen

uovatiS. SDiefer entftefet am leiefeteften unb fräftfg^
ften in ©taaten, bei betten jebe« ©lieb bcr ©efelt*

febaft ©elbftgcfftfel beftfst. 2)ie SRepublifen Ttttb beßfealb

bev groften Slnftrengungen im Äriege fäfeig.

(Bi ifi ©adje ber SRegierung, ben SBitleti bed 9Sol=

feö jum energifefeen SBibcrflanb in bie rldjtige Safen

ju lenfen, bie Äräfte in angemeffener SBeife ju orb=

nen unb ju leiten.

©inftuf) bcr SRegierung.
2)ie fRegierung bcö ©taate« ift bie ©tele bei

Äviege«; fte feat bie Notfewenbigfeit unb 3t»ecfmä§ig=

feit beffelben ju fecuvtfeeilen, ben Slugenblicf ber ©r=

Öffnung ber gcinbfetfgfeitcn ju beftimmen unb ben=

felben mit geftigfeit unb ©tanbfeaftigfeit bii jur ©r=

reidjung be« politifdjen ßroeefe« fortjufttferen.
2)ic SRatfet ber SRegierung feat großen ©inftufj auf

ben SluSgang twn Ärieg«uttternefemungen.
Stiemal« ftttb aüt Snbipibuen eine« SSolfe« mit
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Die WillcnSkraft im KInhalt!

Die Willenskraft im Kriege.

(Fortsetzung.)

Einfluß dcr Volks-Erziehung.
Es gibt Staatsverfassungen und Regierungen,

wclche durch Erwcckuug des Sclbstgcfühls, Verbreitung

dcr Aufklärung, Pflanzung dcr Ehre und Tu-
grnd mächtig zu werdcn suchcii, andcrc, welche jedes

Selbstgefühl zu vcrnichtcn und das Volk zu
verdummen bestrebt sind, um es leichter beherrschen zu
können.

Dic Volkscrzichung muß auf andcre Grundlagen
gesetzt neide», wenn der Staat über freie Männer,
nnd wenn er über Sklaven herrsche» will. Wie die

Regierungeformcn, so sind die Grundsätze dcr

Erziehung vcrschicdcn.

Montcsquicu sagt: „Die Gesetze dcr Erziehung
müssen bei jeder Art dcr Regierung unterschieden

scin; in dcn Monarchien haben sie die Ehre, in den

Republikcn die Tugend, in dcr Despotie die Furcht

zum Gegenstand.^)
Die Rcpublik ohne Tugend, dic Monarchie ohne

Ehre und die Despotie ohne Furcht kann ntcht ert-

stircn.
Nach der Art der Volkscrzichung und Rcgierungs-

form sehen wir fchr vcrschicdcne Resultate. Welch

cincn Untcrschicd finden wir nicht bei dem Selbstgefühl

des Bürgers cincs frcicn Staates und der

stumpfen Unterwerfung des Untcrthancn cincs

Despoten?

Wic großcn Einfluß die Volkserziehung und Re-

gicrungsforin hat, sehen wir schon aus dem

Umstand, daß i» dcusclben Ländcrn und unter
dcmsclbcn Himmelsstrich in cincr Zeit Männcr von eiserner

Willenskraft und voll.stolzen Selbstbewußtseins

wohnten, und zu einer andern wieder ein elendes

*) Noutesrruisu, l'esprit àss lvis lib. IV, capi,, 1.

kraftloses Volk. Was ist aus den Nachkommen dcr

Gricchen untcr dem Jahrhunderte dauernden Joch
der Türken, was aus denen der Römer nntcr der

entnervenden Wittkürherrschaft eines Pricsterregi-
ments geworden?

In dem Maße, als in dcm ganzcn Volk oder in
cinzclncn Theilen dcssclbcn kriegerischer Gcist und

Selbstgefühl von Jugcnd auf gcpflcgt wird, wird
dicscr sich im Krieg zur Geltung bringen.

Der Staat kann die Entwicklung des kriegerischen

Geistes auf das Hccr beschränken, er kann dcnsclbcn

aber auch auf das ganze Volk auszudchnen suchen.

Erstcrcs ist in monarchischen, Letzteres muß in
republikanischen Staaten ter Fall fein. Jn den

Republiken des Alterthums hat die kriegerische Erziehung
dcr Jugend schöne Früchte getragen.

Wo dcr cntschlossene Wille Großes leisten soll,

muß cr gcpflanzt und groß gezogcn werdcn!

Das rücksichtslose Opfern der Staatsmittel zum

Kricgszweck setzt immcr cincn entschlossenen Willen
voraus. Dicser entsteht am lcichtcstcn und kräftigsten

in Staatcn, bci denen jedes Glied dcr Gesellschaft

Selbstgefühl bcsitzt. Dte Republiken sind deßhalb

der größten Anstrengungen im Kriege fähig.
Es ist Sache der Regierung, den Willen des Volkes

zum energischen Widerstand in die richtige Bahn

zu lenken, die Kräfte in angemessener Weise zu ordnen

und zu lciten.

Einfluß dcr Regierung.
Die Regierung dcs StaatcS ist die Secle des

Kricgcs; sie hat die Nothwendigkeit und Zwcckmäßig-

kcit desselben zu beurtheilen, den Augenblick der

Eröffnung der Fcindseligkeitcn zu bestimmcn und

denselben mit Festigkeit uud Standhaftigkcit bis zur
Erreichung des politischen Zweckes fortzuführen.

Die Macht der Regierung hat großen Einfluß auf
den Ausgang von Kriegsunternehmungen.

Niemals sind alle Individuen eines Volkes mit
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